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Hamburg. Beatles, Fußball und
Kreuzfahrten: Die Liverpool
City Region wird in diesem
Jahr Länderpartner beim
Hamburger Hafengeburtstag.
Die Region stehe wie kaum ei-
ne andere für kulturelle Viel-
falt, maritime Geschichte und
zukunftsweisende Innovation,
teilten die Veranstalter mit.
„Beim Besuch des Länderpart-
ners erleben die Gäste interna-
tionales Flair und britische Le-
bensfreude“, hieß es. Das Li-
verpool City Region Festival la-
de dazu ein, die britische Le-
bensart zu genießen, neue Per-
spektiven zu entdecken und
sich mit kulinarischen Spezia-
litäten verwöhnen zu lassen. 

„Die Liverpool City Region
ist weltberühmt als Geburts-
stätte der Beatles und als pul-
sierendes Zentrum britischer
Popkultur“, hieß es weiter.
Zwei Premier-League-Fußball-
vereine (FC Liverpool und FC
Everton) sorgten für sportliche
Leidenschaft. Außerdem sei
die Region ein Innovationszen-
trum im Bereich Infektions-
prävention, Materialchemie
und Künstliche Intelligenz. Zu-
dem verfüge Liverpool über
zukunftsweisende Stärken in
den Bereichen Klimaneutrali-
tät und maritime Technolo-
gien.

837. Hafengeburtstag findet

vom 8. bis 10. Mai statt

Der 837. Hafengeburtstag fin-
det vom 8. bis zum 10. Mai
statt. Dann sind wieder Groß-
segler, historische Schiffe und
Einsatzboote aus aller Welt in
Hamburg zu Gast. Im vergan-
genen Jahr besuchten nach
Angaben der Veranstalter
rund 1,2 Millionen Menschen
das maritime Fest an der Elbe. 
Der Hafengeburtstag erinnert
an den Beginn des zollfreien
Handels über die Elbe, den Kai-
ser Friedrich Barbarossa am 7.
Mai 1189 mit einem Freibrief
ermöglicht haben soll.  (lno/bel)

Hafengeburtstag

Liverpool
wird
Länderpartner

Die „Mare Frisium“ gleitet beim

Hamburger Hafengeburtstag

über die Elbe. Foto: Wendt/dpa

Hamburg. Der Pelicot-Prozess
im Jahr 2024 machte weltweit
Schlagzeilen. Auf Einladung
von Thalia kommt die Franzö-
sin Gisèle Pelicot am 24. Febru-
ar zu einem Gespräch in die
Laeiszhalle Hamburg. Sie stellt
ihre Memoiren „Eine Hymne
an das Leben“ vor, wie der
Buchhändler am Mittwoch mit-
teilte. Textpassagen aus ihrem
Buch würden von der Schau-
spielerin Maria Furtwängler
gelesen. Den Rechtsstreit gegen
ihren Ex-Ehemann und 50 wei-
tere Männer, die der sexuellen
Übergriffe gegen sie beschul-
digt wurden, wollte Gisèle Peli-
cot nicht unter Ausschluss der
Öffentlichkeit führen. Ihr Ap-
pell „Die Scham muss die Seite
wechseln“ habe eine außerge-
wöhnliche Resonanz ausgelöst
und Menschen auf der ganzen
Welt bewegt, hieß es.

Zeitgleich mit der französi-
schen Originalausgabe erschei-
nen ihre Memoiren „Eine
Hymne an das Leben“ am 17.
Februar auf Deutsch. (epd)

Memoiren

Gisèle Pelicot
kommt nach
Hamburg

Hamburg. Mehr als ein Jahr nach
einem Messerangriff auf der
Hamburger Reeperbahn hat das
Landgericht eine Frau zu einer
Freiheitsstrafe von vier Jahren
und zehn Monaten verurteilt. Die
24-jährige Angeklagte wurde we-
gen versuchten Totschlags in Tat-
einheit mit zwei Fällen der ge-
fährlichen Körperverletzung
schuldig gesprochen, wie eine Ge-
richtssprecherin mitteilte. 

Das Gericht sah es als erwiesen
an, dass die Angeklagte am Mor-
gen des 10. November 2024 im
Eingangsbereich einer Diskothek
in der „Großen Freiheit“ einer
jungen Frau in das Gesicht ge-
schlagen und Haare ausgerissen
hat.  Dabei erlitt das Opfer bluten-
de Verletzungen am Kopf und an
den Fingern. Kurze Zeit später ge-
riet die Angeklagte erneut mit der
26-Jährigen in Streit. Dabei stach
sie mehrfach mit einem Klapp-
messer auf die Arme, den Kopf
und den Hals der Frau ein, wo-
durch diese Verletzungen im Ge-
sicht, am Arm, im Bereich des
Oberkörpers davontrug.   (lno/bel)

Nach Messerangriff:

Fast fünf Jahre
Haft für
24-Jährige

Hamburg. Die Bergung eines
teilweise entgleisten Zuges im
U-Bahnhof Hamburg-Billstedt
wird frühestens am Donnerstag
erfolgen können. Wie die Hoch-
bahn weiter mitteilte, fahren
zwischen den U2-Haltestellen
Mümmelmannsberg und Bill-
stedt weiterhin Busse im Ersatz-
verkehr. Der Betrieb zwischen
Billstedt und Mümmelmanns-
berg war nach dem Unfall ein-
gestellt worden.

Am Dienstagabend war nach
Angaben der Hochbahn eine U-
Bahn ohne Fahrgäste in einem
Kehrgleis mit einem Prellbock
zusammengestoßen, vermutlich
aufgrund von überhöhter Ge-
schwindigkeit. Durch die Wucht
des Aufpralls seien drei Wagen
des Zuges entgleist, sagte ein
Sprecher. Der Zugfahrer wurde
mit Verdacht auf einen Schock
in ein Krankenhaus gebracht. 

Eine Bahn auf dem Gegen-
gleis touchierte unmittelbar da-
nach bei der Vorbeifahrt den

havarierten Zug. Aufgrund des
Vorfalls wurde der Strom abge-
stellt. 172 Fahrgäste aus der
Bahn wurden über eine Treppe
auf die Straßenebene geführt
und vom Rettungsdienst gesich-
tet, wie die Feuerwehr mitteilte.
Alle Passagiere und die Zugfah-
rerin seien unverletzt geblieben,
hieß es. Der Fahrer des anderen
Zuges habe das Krankenhaus
bereits verlassen können, sagte
der Hochbahn-Sprecher. (lno/bel)

Bergung des Zuges
dauert länger
U-Bahn stößt mit Prellbock zusammen

Die Bergung eines teilweise ent-

gleisten Zuges im U-Bahnhof Ham-

burg-Billstedt ist komplizierter als

gedacht. Foto: Brandt/dpa

Hamburg. Hamburgs Daten-
schutzbeauftragter Thomas
Fuchs hat bei den Behörden
mehr Freimut bei der Herausga-
be von Informationen ange-
mahnt. „Auf Seite der Behörden
kann sich gerne noch eine grö-
ßere Bereitschaft zu mehr Of-
fenheit und Transparenz entwi-
ckeln“, erklärte Hamburgs
oberster Datenschützer anläss-
lich der Vorlage des neuen
Transparenzberichts. 

Es sei auffällig, dass Behör-
den in Einzelfällen kategorisch
Auskunft verweigert hätten, ob-
wohl die Informationen kaum
brisant gewesen seien. So wollte
demnach ein Bürger beim Teil-
verkauf des Hafenlogistikers
HHLA an die Reederei MSC bei
der Wirtschaftsbehörde ein
Strategiepapier einsehen. Doch
die Behörde habe sich zunächst
geweigert, „obwohl das Papier
sich lediglich als Präsentation
einer Anwaltskanzlei mit Ver-
kaufsoptionen und allgemein

verfügbaren Unternehmensda-
ten entpuppte“.

In einem anderen Fall habe
sich die Senatskanzlei gewei-
gert, die Namen der Gäste des
prominent besetzten Matthiae-
Mahls offenzulegen. Aus Fuchs’
Sicht spricht jedoch vieles dafür,
dass das Interesse der Öffent-
lichkeit hier gegenüber dem Ge-
heimhaltungsinteresse der Gäs-
te überwiegt. Dadurch entstehe
der Eindruck, je vermeintlich
politisch brisanter ein Thema,
desto höher seien die Hürden
für die Antragsteller.

Weiterhin scheitern Aus-
kunftsanträge nach Beobach-
tung von Hamburgs oberstem
Datenschützer häufig bereits da-
ran, dass Infos gar nicht erst do-
kumentiert würden. Das betref-
fe oft die digitale Kommunikati-
on von Entscheidungsträgerin-
nen und Entscheidungsträgern.
In diesen Fällen laufe der Infor-
mationsanspruch der Bürger ins
Leere. (lno/bel)

Datenschützer für
mehr Offenheit
Vorwurf: Behörden halten oft Infos zurück

Die beiden Geschäftsfrauen Ka-
tharina von Ehren und Maike
Rohde aus Hamburg haben ei-
nen ungewöhnlichen Beruf, den
man bei uns in Deutschland
kaum kennt: Sie sind „Baum-
Maklerinnen“. Sie arbeiten mit
mehreren hundert Baumschu-
len zusammen und vermitteln
unter anderem Charakterbäume
für mehrere tausend Euro. Die
Idee haben sie aus den USA mit-
gebracht, wo das Geschäft mit
den Gehölzen bereits seit Jahr-
zehnten erfolgreich läuft.

„Wir finden die besten

Bäume Europas“

Wenn man Katharina von Ehren
und Maike Rohde trifft, merkt
man schnell, dass ihr Herz für
Gewächse jeglicher Art schlägt,
denn sie kennen sich mit Bäumen
bestens aus und auch, wo welche
Baumart am besten aufgehoben
ist. Manche mögen lieber Sonne,
andere brauchen ein schattiges
Plätzchen. Und so beraten die bei-
den Baum-Maklerinnen bei Be-
darf auch ihre Kunden, denn der
Standort ist letzten Endes ent-
scheidend, ob ein Baum wächst
oder nicht. „Es ist ein Zusammen-
spiel zwischen fachgerechter
Pflanzung und Pflege“, sagt Ka-
tharina von Ehren. Mit der Firma
„International Tree Broker
GmbH“ haben sich die Baum-Ex-
pertinnen vor 15 Jahren mit dem
Versprechen „Wir finden die bes-
ten Bäume in Europa“ selbststän-
dig gemacht. „Damit haben wir
den Bedarf der Zeit getroffen“, er-
zählt Katharina von Ehren.

Die Unternehmerinnen müs-
sen es schließlich wissen, denn
sie verfügen über mehrere Jahr-
zehnte Berufserfahrung bei
Baummaklern, im Management
der Außenanlagen der Autostadt
Wolfsburg und in Landschaftsar-
chitektur-Büros.

Die Firmengründerinnen ver-
bindet die gemeinsame Zeit in
der Baumschule Lorenz von Eh-
ren. Auch ähnelt sich ihre Be-
rufslaufbahn: Während Kathari-

na von Ehren nach dem Abitur
eine Baumschulgärtnerlehre ab-
geschlossen hat, absolvierte
Maike Rohde eine Ausbildung
im Garten- und Landschaftsbau.
Beide Frauen waren schon seit
ihrer Kindheit von Pflanzen fas-
ziniert. Daher lagen die Berufe
nahe. Danach studierte Kathari-
na von Ehren Gartenbau in Ber-
lin und ging für einige Jahre in
die USA. Maike Rohde studierte
in Erfurt Landschaftsarchitek-
tur und auch sie ging für mehre-
re Jahre in den USA.

Gehölze für Rockstar Bruce

Springsteen ausgesucht

Über ihre Jahre in Nordamerika
erzählt Katharina von Ehren:
„Ich war dort bei unterschiedli-
chen Baumschulen tätig und ha-
be im Zuge dessen eine ,Tree-
Brokerin‘, sprich ,Baum-Makle-

rin‘ kennengelernt“, erzählt sie.
Das sei Mitte der 1990er-Jahre
gewesen und der Beruf sei dort
nicht so ungewöhnlich gewesen
wie in Deutschland. In dieser
Zeit habe sie unter anderem in
New York verschiedene Parks
mit Bäumen ausgestattet und so-
gar Gehölze für verschiedene
Prominente, wie etwa den ame-
rikanischen Rockstar Bruce
Springsteen, ausgesucht. Zurück
in Deutschland machte sich Ka-
tharina von Ehren mit Maike
Rohde einige Jahre später mit
der eigenen Firma selbstständig.
Bereits im ersten Geschäftsjahr
erwirtschafteten die beiden
Frauen einen Umsatz von rund
einer Million Euro. Inzwischen
haben sie zwei weitere Mitar-
beiter am Standort Bad Zwi-
schenahn eingestellt. Dieses Ge-
biet in Niedersachsen zählt zu

einem der größten Baumanbau-
gebiete Deutschlands und be-
herbergt viele Baumschulen.

Gehölze für Geburtstage,

Taufen & Co.

Zu den Kunden der Baum-Mak-
lerinnen zählen vor allem Fach-
firmen des Garten- und Land-
schaftsbaus. Für Ihre Auftragge-
ber suchen Katharina von Eh-
ren und Maike Rohde in Baum-
schulen in Deutschland, Eng-
land, den Niederlanden, Belgien
und Frankreich nach geeigneten
Bäumen und Pflanzen. Sie be-
trachten sie vor Ort, schauen
sich die Kronen und Wurzeln
genau an und machen Fotos, die
sie dann dem Kunden weiter-
schicken. Neben den großen
Projekten für Firmen, Hotels
oder Stadtplätze kommt es auch
mal vor, dass sie sich für Privat-

personen nach Gehölzen für be-
stimmte Anlässe umsehen. Dazu
gehören zum Beispiel die Ge-
burt eines Kindes oder auch ein
runder Geburtstag. Manchmal
sollen die Bäume aber auch be-
stimmte Funktionen erfüllen,
wie Schatten spenden, als Sicht-
schutz dienen oder für ein
Baumhaus geeignet sein. „Und
dann kommt der Standort des
Baumes hinzu, der entschei-
dend ist“, fügt Maike Rohde hin-
zu. Auch in dieser Hinsicht bera-
ten sie ihre Kunden und geben
Tipps. Und manches Gehölz
kann schon mal so viel kosten
wie ein Kleinwagen. Aber vielen
Kunden ist es das wert, wenn sie
dafür ein besonderes Unikat im
Garten stehen haben, welches
seinen Wert in den kommenden
Jahren und Jahrzehnten noch
steigert. (bel)

Auf der Suche nach Luxus-Bäumen
Gehölze für Tausende Euro – Zwei Hamburgergerinnen haben ungewöhnlichen Beruf – Unterwegs als Baum-Maklerinnen

VON IDA KATNIC

Hamburg. Edel, exklusiv, extrem

teuer – diese Bäume sind

mehr als nur Pflanzen im Gar-

ten. Zwei Expertinnen drehen

mit Wurzelwerk das große Rad

und suchen europaweit nach

besonderen Gehölzen, für die

ihre Kunden das Preisschild ei-

nes Neuwagens akzeptieren.

Die beiden Baum-Maklerinnen Katharina von Ehren (rechts) und Maike Rohde an einem japanischen Hänge-Schnurrbaum im Jenischpark. Foto: Katnic


